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Donnerſtag den 15. Auguſt 184. 


Ich kann den vaterlaͤndiſchen Boden nicht, wenn auch nur auf 
kurze Zeit, verlaſſen, ohne oͤffentlich den tiefgefühlten Dank in Mei⸗ 
nem und der Königin Namen auszuſprechen, von dem Unſer Herz 
bewegt iſt. Er iſt durch die unzähligen mündlichen und ſchriftlichen 
Beweiſe der Liebe zu Uns erzeugt worden, die das Attentat vom 
26. Juli hervorgerufen hat — der Liebe, die Uns im Augenblick des 
Verbrechens entgegen jauchzte, als die Hand des Allmaͤchtigen das 
toͤdtliche Geſchoß von Meiner Bruſt zu Boden geworfen hatte. 

Im Aufblick zu dem göttlichen Erretter gehe Ich mit friſchem 
Muthe an mein Tagewerk, Begonnenes zu vollenden, Vorbereitetes 
auszuführen, das Böſe mit neuer Siegesgewißheit zu bekaͤmpfen und 
Meinem Volke das zu ſein, was Mein hoher Beruf mir auferlegt 
und Meines Volkes Liebe verdient. 

Erdmannsdorf, den 5. Auguſt 1844. 


(gez.) Friedrich Wilhelm. 


Mit Vergnuͤgen entſprechen wir nachſtehend dem im 64ſten Stücke des hiefigen Wochen. 

blatts unterm 8. d. M. ausgeſprochenen Wunſche um Veroͤffentlichung des Reiſeberichts der 

hieſigen Deputation, welche an Ihre Königliche Majeftäten nach Erdmannsdorf geſandt wurde, 

und um Mittheilung der Allerhoͤchſtdenſelben überreichten Adreſſe. Grünberg den 13. Auguſt 1844. 
Der Magiſtrat. 


Nachdem in Folge des am 26. Juli c. ſtattgehabten frevelhaften Attentats des ehemaligen 
Bürgermeiſters Tſchech auf das theure Leben Sr. Majeſtät unſeres hochverehrten und geliebten 
Koͤnigs, wodurch zugleich das theure Leben der geliebten Landesmutter bedroht wurde, die hieſigen 
Behörden mit der geſammten Einwohnerſchaft am 28. Juli e. den Allerhöchſten in feierliche 
Dank⸗Gottesdienſte in beiden Kirchen für die wunderbare Errettung Ihrer Majeftäten aus fo 
großer Lebensgefahr herzinniglich geprieſen, — entſendeten die Vertreter der Stadt, dem 
Drange ihres Herzens folgend, noch an demſelben Tage die unterzeichnete Deputation nach 
Schloß Erdmannsdorf, um den dort verweilenden heißgeliebten Königlihen Majeſtaͤten den 
Schmerz der getreuen Buͤrgerſchaft Gruͤnbergs über jene verruchte That und die Gefühle der 
innigſten Freude über ihr Mißlingen ausdrücken, und Aller hoͤchſtihnen eine diesfällige Adreffe 
in Unterthaͤnigkeit uͤberreichen zu laſſen. 

Die Deputation langte Montag Abends am 29. Juli c. in Hirſchberg an, und ver- 
fügte ſich am folgenden Tage Vormittags nach Erdmannsdorf, wo ſie von dem Koͤniglichen 
Wirklichen Geheimen Rath und Ober- Praͤſidenten der Provinz Schleſien Herrn Dr. von Merkel, 
Excellenz, bei ihrer Meldung auf das Freundlichſte empfangen, und durch ihn ſofort ſchriftlich 
bei den Koͤniglichen Majeſtaͤten angemeldet wurde. — Gleichzeitig waren die Deputationen 
der Städte Breslau, Brieg und Schweidnitz, immittelſt aber auch noch eine Deputation der 
Stadt Löwenberg in Erdmannsdorf in gleicher Abſicht angelangt. 

Des Königs Majeſtät befahlen Allergnädigft die ſofortige Vorſtellung aller dieſer 
Deputationen. 

unter Vortritt Sr. Excellenz des Herrn Ober⸗Praͤſidenten begaben ſich dieſelben daher 
ſogleich in das Königliche Schloß, wo fie im Audienz» Saale von des Herrn Hoſmarſchall 
v. Meyerinck Excellenz empfangen und bei des Koͤnigs Majeſtaͤt alsbald angemeldet wurden. 
Die Deputationen rangirten hier nach der Landtags-Ordnung. (Breslau, Brieg, 
Gruͤnberg, Schweidnitz, Loͤwenberg.) 
Seine Majeftät der König erſchienen ſofort in Civil⸗Kleidung, und bewillkommneten 
die Deputationen aufs Huldreichſte. 

Der Verabredung gemäß trat Allerhoͤchſtihnen der Buͤrgermeiſter Bartſch aus Breslau 
entgegen, und ſprach mit den kraͤftigſten Worten die Entr üftung, welche die Nachricht über 
das verruchte Attentat des ꝛc. Tſchech unter der treuen Buͤrgerſchaft der Staͤdte Breslau, 
Brieg, Gruͤnberg, Schweidnitz und Löwenberg, fo wie in der Provinz Schleſien überhaupt 
hervorgerufen; zugleich aber auch die große Freude über das Mißlingen derſelben und den 
Dank zu Gott aus über. die wunderbare Errettung Seiner Majeftät des Königs und Aller⸗ 
höchſt Ihrer Königl. Gemahlin aus fo großer Lebens⸗Gefahr, die treueſte Ergebenheit an Thron 
und Vaterland gelobend! 

Des Koͤnigs Majeſtaͤt waren hiervon ſichtlich ergriffen und dankten in huldvollſter 
Herablaſſung für die in ſo ſchoͤnen Worten kundgegebenen Gefühle der herzlichſten Theilnahme 
der vertretenen Bürgerſchaften, mit der erfreuenden Verſicherung: 

„daß Allerhoͤchſtſie der feſten Ueberzeugung lebten, wie unter den Millionen Ihrer treuen 
„unterthanen es nur Einen geben koͤnne, welcher einer ſolchen That faͤhig ſei, und daß 
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„die eingetroffenen Berichte aus Berlin wohl keinen Zweifel uͤbrig ließen uͤber den ein⸗ 

„getretenen Wahnſinn jenes Frevlers.“ 5 

Hierauf ließen Seine Mayeftät, nachdem Sie die näheren Umſtände des Attentats 
Selbſt Allergnädigſt erzählt hatten, Sich jeden der anweſenden Deputirten namentlich vorſtellen, 
und unterhielten Sich mit jedem Einzelnen auf's Huldvollſte. 

Der unterzeichnete Buͤrgermeiſter fand dabei Gelegenheit, Sr. Majeftät, welche Aller: 
gnaͤdigſt fragten: 

„wenn die Nachricht von dem ruchloſen Attentate ſich in Grünberg verbreitet habe?“ 
dies in tiefſter Unterthaͤnigkeit zu beantworten und dabei zu verſichern, daß jene Frevelthat 
neben dem tiefſten Schmerze die hoͤchſte Entruͤſtung unter Grünbergs Bürgern hervorgerufen, 
und die innigſte Theilnahme alle alsbald zu feierlichem Dank-Gottesdienſte verſammelt habe. 

Am Schluſſe der Audienz wandten Seine Majeſtät Sich nochmals an den Bürger: 
meiſter Bartſch; dankten wiederholt den vertretenen Städten für die bewieſene herzliche Theil⸗ 
nahme, und ſchieden mit den huldvollen Worten: 

„Sagen Sie Ihren lieben Mitbuͤrgern und Landsleuten, daß ihre ſo aufrichtige und freund⸗ 

„liche Theilnahme meinem Herzen ſehr wohlgethan habe.“ — 

Da Seine Majeftät für dieſen Tag eine Einladung des Prinzen Wilhelm, Koͤnigl. 
Hoheit, zum Diner nach Fiſchbach Allergnädigft angenommen hatten, fo ſprachen Allerhoͤchſt⸗ 
dieſelben Ihr Bedauern aus, die Deputirten nicht bei der Tafel ſehen zu koͤnnen, befahlen aber 
dem Koͤnigl. Hofmarſchall, Herrn v. Meyerinck Excellenz, dieſelben mit einem Dejeuner 
zu bewirthen. * 

Ihre Majeftät die Königin hatten eben einen Spaziergang angetreten, als die 5 De⸗ 
putationen angemeldet worden waren; gleich nach der Ruͤckkehr befahlen Allerhoͤchſtdieſelben 
indeß die Deputirten (wiederum gemeinſchaftlich) zur Audienz. Der Koͤnigl. Hofmarſchall 
Herr Graf v. Denhof empfing die Deputationen im Audienz Saale. 


Ihre Majeſtät wurden beim Eintritt im Namen derſelben von dem Stadtverordneten— 
Vorſteher, Kaufmann Kopiſch aus Breslau mit den herzlichſten Worten der Theilnahme und 
Freude begruͤßt, dankten in gewohnter Huld und Herablaſſung und knuͤpften hieran die Aller⸗ 
gnädigite Verfiherung, daß die herzliche Theilnahme der treuen Unterthanen bei jenem verab- 
ſcheuungswürdigen Attentate, welches Sie zu vergeſſen Sich bemuͤhten, Allerhoͤchſtihren tiefen 
Schmerz zu mildern allein im Stande ſei. 


Nur die Führer der Deputationen, die Buͤrgermeiſter der 5 vertretenen Städte, hatten 
ſich einer längeren huldvollen Anſprache Ihrer Koͤniglichen Majeftät zu erfreuen. Die an den 
unterzeichneten Burgermeiſter Allergnädigſt gerichtete Frage: 5 

„über die kuͤnftige Lage Grünbergs zur Maͤrkiſch⸗Schleſiſchen Eiſenbahn?“ 
ließ dieſen die zu große Entfernung hieſiger Stadt von derſelben und zugleich beklagen, daß 
Gruͤnbergs Bürgerfhaft deshalb in der Folge ſelten des hohen Glucks, Ihre Königliche 
Majeſtäten in ihrer Stadt zu empfangen, theilhaftig ſein wuͤrde. 
N Die Koͤnigliche Majeftät entließ die Deputirten aufs Huldvollſte, welche in's Geſammt 
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von der Allergnaͤdigſten Aufnahme, die ihre Miſſion bei dem Hohen Herrſcher-Paare fo un— 
zweifelhaft gefunden hatte, hoch begluͤckt waren. 

Die an beide Königliche Majeftäten Allerunterthaͤnigſt gerichtete Adreſſe der Stadt 
Grünberg konnte aus Gruͤnden erſt jetzt, und zwar durch des Koͤnigl. Hofmarſchall Herrn 
v. Meyerinck Excellenz uͤberreicht werden. 

Derſelbe, fo wie der Königl. Hofmarſchall, Herr Graf v. Denhof, führte die De- 
putirten hierauf zum Dejeuner, wobei dieſe auf den vom Buͤrgermeiſter Bartſch mit erhe— 
benden Worten eingeleiteten Toaſt: auf das Wohl Ihrer Königlichen Majeſtäten 
aus Herzensgrunde einſtimmten. Hiernaͤchſt verließen die Deputationen das Schloß Erd: 
mannsdorf mit den innigſten Segenswuͤnſchen fuͤr das heißgeliebte Herrſcher-Paar. 

Recht erfreulich war das Zuſammentreffen der Deputationen ſo vieler Staͤdte, welche 
ein Geiſt, eine Liebe, ein Gefuͤhl entſandt hatte, — die innigſte und aufrichtigſte Anhaͤnglichkeit 
und Verehrung treuer Bürger an und für die geheiligte Perſon des beſten Landesvaters und 
Seiner erlauchten Gemahlin! 

Die unterzeichnete Deputation trat noch am Abende des 30. Juli c. die Rückreiſe in 
die Heimath an, wo ſie bereits am fruͤhen Morgen des Iten d. M. wieder eintraf. 

Gruͤnberg, den 3 Auguſt 1844. 


Deputation des Magiſtrats und der Stadtverordneten. 


Krüger, v. Wieſe, Mühle, Loewe, 
Zürgermeiſter. Stadt-Syndicus. St.-Ver.-Vorſteher. Stdt.-Verord.- Protokollführer. 


Allerdurchlauchtigſter Großmächtigſter König, 
Allergnädigſter König und Herr! 
Allerdurchlauchtigſte Großmächtigſte Königin, 
Allergnädigſte Königin und Herrin! 


Während Eurer Majeftäten erſehntes Eintreffen in unſerer geliebten Heimaths-Provinz 
von Allerhoͤchſtdero treuen Schleſiern mit freudigſtem Jubel begrüßt wird, erreicht uns die erſchuͤt⸗ 
ternde Nachricht, daß ein den Preußen-Namen Fuͤhrender bis zur Schandthat eines Attentats gegen 
das Leben des angeſtammten Herrſcherpaares herabſinken konnte. Neben ſchaudernder Entrüftung, 
neben tieffter Trauer, erheben wir unſere Herzen zu Gott mit dem innigſten Dankgebete, daß 
Er in Seiner allmaͤchtigen Liebe uns, unſerem Vaterlande, unſeren geſammten Zeitgenoſſen 
zum Segen Eurer Majeſtäten Leben und Geſundheit gewahrt hat. Die durch Eurer Majes 
ſtäten beglückten Unterthanen wagen aber auch die Gefinnungen ihrer unerſchütterlichen Treue 
und Ergebenheit vor den Stufen Allerhoͤchſidero ruhmreichen Thrones, welchen Gottes Schutz 
nimmer verlaſſen wird, mit heiligem Schwure erneuert auszuſprechen. 

Wir erſterben in tiefſter Ehrfurcht Euer Majeſtaͤten 
treugehorſamſte Unterthanen. 
Der Magiſtrat. Die Stadtverordneten. 


Druck und Verlag von W. Levy ſo hn. 


